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Bundesrat

Bye bye Micheline

Was
uns am besten in Erinnerung

bleibt, ist sicherlich ihr wohlklingender

Name. Micheline, das ist
wie Musik. Und natürlich der herrliche,
französische Akzent. Jemandem, der so

spricht, kann man unmöglich böse sein. Alles

klingt so schön geschmeidig: «Guten Tag,
wich'aben uns füchAtomtests auf dem Gen-
föchsee entschieden».

Micheline Calmy-Rey hat nicht nur politisch

brilliert, sondern auch optisch. Mit ih¬

rer Frisur wird sie es mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit auf die nächste

Schweizer 50-Franken-Note schaffen,
worauf bekanntlich heute eine Frau mit
Helmfrisur abgebildet ist. Ansonsten sicher
auf eine Euro-Banknote, wobei man für
diese Ehre wahrscheinlich langsam
pressieren muss.

Frau Calmy-Rey hat sehr vieles richtig
gemacht. Die ganze Libyen-Affäre wurde denn
auch von den Medien unnötig aufge-

Jürg Ritzmann

bauscht. Die Politikerin hatte nämlich
durchaus richtig gehandelt. In der Aussen-

politik muss man schliesslich etwas extro-
vertiert sein, oder? Das libysche Volk war
nachweislich ganz und gar nicht einverstanden,

wie sein Staat mit Micheline Calmy-
Rey umgesprungen ist und entschied sich
für eine Revolution.

Das Resultat davon kennen wir ja alle. Aber
wie gesagt: Jemandem, der so spricht, kann
man unmöglich böse sein.
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